
>. Ea A  e

159Entwick|üngén
können. ber edenkt INa  - die katho- Kardınal Ug0 Poletti, der Kardıinalvı- Kontakte knüpfen oder Wege
lischen und teilweıse auch antıkatho- kar des Papstes für dıe Dıözese Rom, erkunden, WI1€e gelingen könnte, ın
ischen) Besonderheiten Italıens, dann hat erst Jüngst darauf aufmerksam g- eın Gespräch kommen, VO dem die
ISt schon beeindruckend, ıIn welch macht, In Rom stünden 5000 treı- In der Volksrepublik lebenden katholıi-
relatıv kurzer eıt dıie Kırche schen Christen profitieren könnten.wiıllıge kirchliche Sozialhelfer bereıt,
Italıen teıls mıt Zustimmung, teıls aber ohne staatlıche bzw kommunale Biıisher 1STt verschiedener Anläute
miı1ıt Hılte des Vatıkans den Weg aUus Anerkennung kämen S$1€e nıcht 2A0 n1ı€e EeLIWAS Greıitbares daraus OL
eiınem autf Privilegien aufgebauten Zuge eın angesıchts der überborden- den Miıt dem Vatıkan bleibt das
Staatskırchentum gefunden un: iıh- den sozıalen Nöte gerade dieser Stadt Papsttum tür dıe rotchinesischen
Ten Frieden mıt dem demokratischen In der Tat eıgenartıger Zustand. Dıie Herrscher iıne ausländische Macht,
und pluralıstiıschen Staat geschlossen Schwierigkeiten der Kırche 1m SOZ12- deren Einflu(ß VO den eiıgenen
hat len un erzieherischen Bereich sınd (Grenzen iın jeder Beziehung ternzu-
Dıie skandinavischen Länder miıt iıhrem VO Regıion Regıion verschieden, haltein gılt
lutherischen Staatskiırchentum sınd und nıcht ımmer sınd s$1e In „roten“

radıkaler Säkularısıerung inner- Regionen und Kommunen AauSSC- Z/wel besonders auffallende
halb ıhrer Tradıition noch längst nıcht präagtesten. orgäangewelıt. Und selbst die allgerühmte bri-
tische Demokratiıe MIt ihrer wen1g- Diesmal allerdings WEeIl beson-Diıe Bischofe Verlierer und

tormalen Privilegierung der — Gewinner zugleich ders auffallende orgänge Grund tür
glikanıschen Staatskirche bleibt dies- das Gerücht über LCUC Annäherungs-

Die italienıschen Bischöte haben 1ın iıh-bezüglıch hiınter dem päpstlich-katho- bemühungen: Ende Februar empfing
ıschen Italıen einıges zurück. K Erklärung nıcht Danz zufällig be- Johannes Paul I1 dıe Bischöfe Taıwans
Natürliıch hat in Italıen selit den 600er CONT, s1e hätten während der Verhand- ıIn Sonderaudıienz. Dabe1 bezeichnete
Jahren einen weıl zeitverschoben lungen besonders darauf eingewirkt, hre Bischofskonterenz als reg10-

da{fß die gegenseıtıge Zusammenarbeıt nale Konterenz un wIeSs den taıwane-besonders heftigen Säkularısıerungs-
prozefß gegeben, sınd das italienische VO Staat und Kırche 1mM Dienst der siıschen Katholiken ıne „Brücken-
Volksleben und die Kultur Italıens Menschen un des Landes ZU Zuge funktion“ gegenüber Yanz Chına

weıterwirkender katholischer komme. Freiheıit un Unabhängigkeıt Zugleich vermıed der Papst ın der gle1-
Iradıtion un eınes nach w1€e VOT beıder Seıten die das Basısprinzıp chen Ansprache sorgfältig alles, W as In

des Konkordats sınd sınd Vor-wahrnehmbaren spirıtuellen Reich- Peking Ärgernis CITESCH könnte. Er
tums alles andere als 1ın ıhrer Sub- auSSELIZUNgCN solcher Zusammenar- machte dem chinesischen olk als

christlich-katholisch. Eıne Neu- aANZECIM Komplımente, indem VObeıt. Dıe Regeln dafür können EerSstE ıIn
tormulierung des Staat-Kirche-Ver- der Praxıs entwiıckelt werden. Auf den eiınem olk sprach, das Srofß great)

ıtaliıeniıschen Episkopat kommt damıt nıcht L1LUTLE der Zahl nach sel,; sondernhältnisses WAar längst übertällig. 1el-
leicht wurden gerade wegen der gebo- ıne MHMEUEC Bewährungsprobe Er „  OTr allem aufgrund seıner Kultur un:
tenen Eıle 1mM Nachvollzug Schwach- der zunächst WwW1e€e der Verlierer dieses seiner VWerte und eın fleißiges olk
stellen mIıt Bedacht übersehen. Die Konkordats aussıeht, könnte SEe1- dazu, dessen FEinflufß auf den Frieden
italıeniıschen Bischöte hatten nıcht HUr n Gewıinner werden, WEeEenNnn seınen un das Wohlergehen der Menschheit
Bedenken SCh der S$1€e wenig befrie- durch das Konkordat SEWONNCNEN VO  - heute un MOTSCH nıcht ignorlert
digenden Regelung des Religi1onsun- kırchlichen Spielraum als DPartner un: werden .kann“

Kontrahent des Staates in den kom-terrichts, S$1e wünschten sıch auch Er ermuntert: die Bischöfe, nıcht
mehr un onkretere Abmachungen menden Jahren In größerer Unabhän-
1mM erzieherischen und carıtatıven Be-

der Vergangenheıt haften, sondern
gigkeıt gegenüber dem Vatıkan nach VOrWArtSs sehen un mıiıt ıhrem

r_eich. ufizen weılß. Glaubensdienst dem chinesischen
olk heute un ınsgesamt dienen
(vgl den Wortlaut 1ın Osservatore Ro-
INanO, 54) Im Klartext Wr dies
ohl verstehen: die ta1wanesı-

Geruchte Verbindungen sche Kırche mÖöge sıch darauf einstel-
en,; größeren Entwicklungen, die eIN-

Vatikan-Chıina mal möglıch werden könnten, nıcht 1mM
Wege stehen, sondern den VO  —

In den etzten Wochen hat wıeder auf S1e sınd, was den Vatıkan und die Rom gewünschten Weg mitzugehen.Gerüchte über ıne Verbesserung der katholische Kırche betrifft, auch sel-
Beziehungen zwıschen dem Apostoli- ten ohne Grund Auft allen möglıchen Ungefähr ZUr gleichen eıt wurde be-
schen Stuhl un der Volksrepublik egen, auch durch Reıisen einzelner kannt,; da{fß alle noch lebenden nıcht-

chinesischen hirchlichen Jurisdiktionsträ-Chına gegeben. Solche Gerüchte kom- promiınenter Bischöfe In die Volksre-
INEeE  —_ ın der Nach-Mao-Ara regelmäßig publık, wurde immer wieder versucht, ZET, die nach der Machtergreitung
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Darauf weılsen nıcht 1U  —_- zahlreicheMao T’se-tungs 4aUS Chına ausgewle- dürtte dıe Vermutung se1n, da{fß inner-

SCIHI worden Warcn andelt sıch Ansprachen des Papstes 1ın Rom un halb der patriotischen Vereinigung
außerhalb hın, auch verschiedene Re1-zehn Bischöfe und NeCUnN Apostolische keine grundsätzliche Abneıijgung SC

Prätekten VO Apostolischen Stuhl en DOoON Bischöfen UN: Kardıiındalen hat- SCH einen „Dialog“ mMI1t Rom esteht.
aufgefordert wurden, auf hre Ämter ten denselben 7weck Jeder Vorgang Kırchliche Persönlichkeiten, die ın
ormell und endgültig verzichten. iın Chına selbst, der auf ıne freundlı- den etzten Jahren Gelegenheıt hatten,
Den Verzicht Leıistenden, VO denen chere Stimmung, sel gegenüber den in Chına selbst mıt Vertretern der Da-
die meılsten inzwischen hoch betagt Kırchen insgesamt, sel spezıell g- triotischen Vereinigung sprechen,
sınd, wurde VO Kardıinalstaatssekre- genüber der katholischen Kıirche un haben ımmer wıeder betont, s$1e hätten
tar Casarolıi In einem Brief nochmals dem Apostolischen Stuhl als deren dort keıine „schismatıische Mentalıtät“
eıgens gedankt. Dıie Namen der Be- Vertreter, schließen läfßt, wırd in Rom fteststellen können.
troffenen sınd 1mM päpstlichen Jahr- sorgfältigst regıistrıiert. ber bısher hat
buch 1984 bereıts gestrichen. sıch noch jede Hoffnung als Stroh-

teuer erwıesen. Wenié run
Hınzu kam, ebenfalls 1mM 7Zusammen- OÖptimiısmus
hang des Besuches der taıwanesıschen Das Echo aAM $ Peking Iautet fast immer
Bischöte INn Rom, eın Bericht des röm1l1- 9 solange der Vatıkan dıplo- Es lıegt letztlich also ohl kaum

den der Parte1i- un der Staatsräsonschen, In Kuriendingen me1lst als gul matıische Beziehungen Taıwan
inftormiert geltenden „Tempo’, 1ın dem terhalte und sıch iın die inneren Angele- sıch fügenden „patrıotischen” Katholıi-
Vermutungen angestellt wurden, der genheıten Chinas einmische, SEe1 tür ken als der Frage, wıeviel Spielraum
Vatıkan würde seiıne diplomatischen die chinesische Führung keın G: ıhnen die Staats- un Parteitührung

sprächspartner. uch 1esmal 1CA- äßt uch bleibt Iraglıch, ob dıploma-Beziehungen Taıwan abbrechen un
die Apostolische Nuntılatur 1ın Taıpeh o]erte das chinesische Außenmuiniste- tische Beziehungen des Vatıkans mıt

1um auf dıe ede des Papstes MmMIt dem Taıwan wiırklıch eın entscheidenderdurch iıne päpstliche Delegatur als
Kontaktstelle alleın ZzUu dortigen Ep1- gleichen Dementı. ach einer Mel- Grund für die Blockierung der Ge:
skopat Dıies wurde WAar dung VO hat das Außenmuiniste- spräche seıtens der chinesischen

1um dabel dem Vatıkan ausdrücklichohl VO Vatıkan WI1e durch die Volksrepublık sınd. Der Kernpunkt
Botschaft Taıwans entschieden de- vorgeworten, miıßachte die „Souve- des Problems lhıegt eindeutıg darın,
mentiert. Da aber der Botschafter ZUT ränıtät der chinesischen Volksrepu- da{fß Chına WAar begrenzte Kontakte
gleichen Zeıt, iın der sıch die taıwanes1i- blık“ Damıt konnten 1U  — die Versu- DON Vertretern offizıell zugelassener D

che des Apostolischen Stuhls gemeıntschen Bischöfe in Rom aufhıelten, Z ligi0nsgemeinschaften mi1t Schwesterkir-
Berichterstattung ın Taıpeh weılte, se1in, iıne dıe Einheit der Kırche wah- chen ım Ausland duldet, aber ede

rende Lösung sowohl für die der Da- ausländische Jurisdiktion und damıtwurde dem Dementiı 1U  — wen1g lau-
ben geschenkt. Dıes wenıger, als triotischen Vereinigung anhängenden die Unterordnung der katholischen
die Nuntılatur In Taıpeh se1lit vier Jah Katholıiken W1€e auch für diejenıgen Kirche ın China dıe Autoriıität
Tren ohnehin 1U  — noch VO  — eiınem (S2- finden, dıe sıch der patriotischen Ver- des Papstes unterbindet. Eın Abbruch
schäftsträger geleıitet wırd und auch einıgung wıdersetzen un: die eshalb der diplomatischen Beziehungen

Taıwan könnte den Kontakt ZUTdie Reıse der taıwanesischen Bı- keine Möglichkeıit eıner legalen relı-
schöfe, be] denen sıch nıcht den z1Öösen Betätigung innerhalb Chinas Volksrepublık Chına zweıtellos
üblichen Ad-limina-Besuch handelte haben leichtern. Dıie rage 1St, ob der Vatı-
ormell kamen S1E A4US Anlaß des Ab- och bedeutet eın solches Dementiı kan eiınem solchen Schritt bereıt 1St

bzw sıch eısten kann, denn MUuschlusses der Matteo-Rıccı-Jubiläums- nıcht vıiel, zumal sıch in erster Linıe
teıer einıges Autheben gemacht auch die Kırche auf Taıwan selbst 1m
wurde (vgl CAN News, 84)

auf die für absehbare eıt nıcht denk- Auge behalten.bare rage der Aufnahme dıplomatı-
scher Beziehungen bezog. In mehre- Die Kiırche Taıwans, die sıch gerade

Gerüchte un ementıs Kn Agenturberichten un auch VO  —_ anschiıckt, das 125Jährıge Jubiläum des
Radıo Vatıkan WAar VO eıner ersten Begınns der katholischen Missıonle-

Was die Vorgähge indessen wirklıch posıtıven „Antwort“ Von Vertretern der rung aut der Insel zu tfeiern (vgl Fı-
bedeuten, 1St schwer beurteılen. S1- patriotischen Vereinigung auf dıe desdıienst, 84), zeıgt WAar 1ıne
cher 1St, dafß der Vatıkan alles nNnier- Papstansprache die taıwanesıischen hoffnungsvolle Vıtalıtät und 1St 1mM
nehmen möchte, nıcht 19808  an das Bischöfe dıie ede Insbesondere sSe1 Verhältnıis ZU Staat ungleıich frejer

als die christlichen GemeinschattenLeben der Gläubigen innerhal der die Hervorhebung der „Brückenfunk-
Volksrepublık Chına erleichtern, tion“ der Kırche VO Taıwan 1mM Blick auf dem Kontinent. ber auch das
sondern auch dıe ormell 1m Schisma tionalchinesische Regiıme auf Taıwanauf ganz Chıina un die Betonung der
MmMIt Rom lebenden bzw ohne röm1l1- Einheit des chinesischen Volkes legt Wert auf striıkte Unterordnung der
sche Zustimmung geweihten Bischöfe stimmend aufgenommen worden. Religionsgemeinschaften die
In irgendeıner orm der katholischen Konkretisıieren 1e sıch dieses Echo Politik des Landes. Die pannungen
Weltkirche anzunähern. allerdings nıcht. Rıchtig indessen MIt der politis;hen Führung haben
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deshalb ın den etzten Jahren ZUBC- kommunistische Führung Chınas Wel- Wenn eıner der VO  ; der vatıkanıschen
ommmen terhin entschlossen ISst; alles nNtier- Rücktrittsaktion betroffenen ehemalı-
Von solchen Voraussetzungen abgese- drücken, W as sıch nıcht ıhrem Ver- SCH Apostolıschen Präfekten, der in
hen bleibt dıe Religionspolitik der ständnıs VO natıonaler Souveränıtät Innsbruck lebende Kapuzıner Herme-
Volksrepublık Chına selbst wıder- und „patriotischer“ Gesinnung eIN- negıld Hıntringer, meınt, nach seıner
sprüchlıch, gerade tfür diıe katholi- ordnet, da{fß S1e aber ohl miıt sıch —- Kenntnıis werde sehr „schwierig”

den lıeße, Wenn der Vatıkan bereıtsche Kırche dort iıne einıgermaßen se1n, das Vorhaben des Heılıgen
sıchere Prognose zuzulassen. Neben ware, ıne Art katholischer National- Stuhls, dıe Wiıederauftfnahme der Ver-
Berichten über zyeıitere Offnungen VOoNn kırche iın Chıina anzuerkennen. TIrotz bındung ZUuUr katholischen Kırche In
Kiırchen und birchlichen Ausbildungs- Vermittlungsversuchen WI1€e solcher Chına möglıch machen, verwirk-
stätten mehren sıch 1n den etizten Mo- des Erzbischofs VO  > Canterbury, Ro- lıchen, un sSEe1 talsch, diesbezüglichnaten auch Hınweıilse auf Verhaftungen bert Kuncıe, beı dessen Jüngstem Be- „allzu optimıstisch” seın (vgl
hatholischer Prıester, die nıcht der p - such In Pekıng (vgl Februar Kathpress, 84), dürfte für ab-

sehbare eıt damıt mehr als recht ha-triotischen Vereinigung zuzurechnen 1984, 26 1St aum miıt kurzfristigen
sınd. Das deutet darauftf hın, da{fß die Entwicklungen rechnen. ben

Zweischneidige Loyalıtät
Deutsche Miıttelamerika-Politik im Schatten der USA
T’rotz merschiedener Versuche, den Konfliktherd Mittelame- Merkmale eınes Dılemmas annımmt, hat iıne lange (Ge-
rıa Zu entschärfen, verstricken siıch die [7SA ımmer mehr schıichte, un: den Jüngsten Ankündıigungen 1ST entneh-
darın. Ist für dıe Bundesrepublık ın dieser Sıtynation Loyalität INCN, daß der Präsıdent keine entscheıdenden Korrektu-
gegenüber der zyestlichen Führungsmacht alleinıge Pflıcht, In  — der tradıtionellen hegemonıalen und antıkommu-
oder ZUAre aAU$ der Posıtion des sıcheren Bündnıspartners mehr nıstisch gepräagten Miıttelamerika-Politik vorzunehmen
Überzeugungsarbeit nıcht hılfreicher? gedenkt. Dıie Priorität strategischer und sıcherheıtspoliti-

scher Aspekte un damıt dıe Eiınordnung aller Miıttelame-
Dıie polıtische Kriıse In Mittelamerika hat, selmt S$1e x1bt, rıka betreffenden Daten ın das ıdeologisch und machtpo-
publizistische Anteilnahme In ausreichendem Ma{ß ertah- ıtısch fixierte Ost-West-Schema hat Präsiıdent Reagan
ren Dıies oılt auch für die Bundesrepublık, und nıcht 1U  — wıederholt herausgestellt (vgl Junı 1983, 274f
osteuropäılsche Beobachter konstatıeren ın unseren Me- ıne deutliche Akzentverschiebung seizte allerdings derdıen „VETSCHSCNC Kriege” (wıe die Kämpfte In Afghanıstan
und den lange eıt kaum beachteten Golfkrieg) und sol- Bericht der überparteılichen Kıssınger-Kommission. Dıie

USA aten gegenwärtig viel wenıg für die mıttelamerı1-che, die W1€ der Bürgerkrieg In Salvador über Jahre
VO  — eıner recht SCHAUCH un ausführlichen Frontbericht- kanısche Regıon und verschlımmerten mMI1t ihrer Polıitik

der kleinen Schritte die Krisensituation zusätzlıch, heiflst
ErstatLung über eroberte un rückeroberte Marktflecken
begleitet werden. in der VOoO  > allen zwölf Kommıissıionsmitglıedern a-

N  n grundsätzliıchen Stellungnahme. Die KommissıonDie hohe Publızıtät des Themas iın der Bundesrepublıik schlägt eınen Hılfsplan für die kommenden fünt Jahrehat mıt der entscheidenden Rolle Cun, die die Vereimig-
VOT, der eın „nahtloses Gewebe“ 4UuS wiırtschaiftlıchen, p -ten Staaten in Miıttelamerıika spielen. Dem entspricht 1m lıtıschen, soz1ıalen und mılıtärischen Ma{fßnahmen abgebenpolıtıschen Bereich ıne deutliche Annäherung der Regıe-

rungskoalıtıon den offiziellen amerikanıschen Stand- soll; dıe gleichzeıltig berücksichtigt werden müßten, WCNN

der Plan erfolgreich seın solle Die ırtschaftshilfe mUssepunkt beziehungsweıse ıne spürbare amerikakrıtische
Haltung beı der Opposıtion. für diesen Zeitraum auf mındestens 8,4 Miıllıarden Dollar

erhöhrt werden.

Der Kommissionsbericht stellt die natıonalen Sıcherheits-Sicßerheitsinteressen un moralısche
Verpflichtungen interessen neben dıe moralische Verpflichtung, „UNSCICH

Nachbarn ıIn iıhrer Not helten“ Eın Soforthilfe-Pro-
Dıiıe Miıttel- und Lateinamerika-Politik der Vereinigten asel notwendıg, den erschreckenden wırtschaft-
Staaten 1ST mIıt der kurzen Unterbrechung der Carter-Ad- lıchen Nıedergang der Regıon autzuhalten. /7u diesem
mınıstratıon immer mehr Innen-, Sicherheits- un: Wırt- Zweck soll die Entwicklungshilfe für Miıttelamerıika In
schaftspolitik SECWECSCH als Außenpolitik, die Ja wenıgstens diesem Jahr aut 1010 Miıllıonen Dollar verdoppelt werden.
ansatzweıse partnerschaftlıch konzıpilert ISt. Di1ie Befan- Das langfristige Programm der Kıssınger-Kommissıon
genheıt der Amerıkaner In der Miıttelamerı1ika-Krıise, die sıeht eınen Hılfsfonds VO  S acht Miıllıarden Dollar VOT, den

der Präsidentschaft Ronald Reagans allerdings alle die Amerıikaner als iıhren Anteıl dem errechneten Mın-


